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Wby donlt wE do it on the road? 

Das Ordnungsrecht ko~mt bestimmt ~nd wird schon jet3t prakti­

/üert - ( sieb:c: V(c;rbaftnng von #j_.::_;c,-i3tudent,::::n in de:r l·.::tzten 

~oche). Unser Kampf gegen die Notst~nds;esetze hat gezeigt, 

daß wir Gesetze 7 die un:::c::r dem Dec:kmc:1ntc>.1 die De1,Lok1'atie zu 

schlitzen, verabschiedet werden, aber demokratischen Prinzipi­

en ins GEsicht schlagen, nicht verhindern können. Wir selbst 

mtissen Demokratie praktizieren; Gesetze, die die Gr~ndrecbte 

radikal einschrinken, unterlaufen. 

Ein Mittel dazu k6nnten die ~r~eijsgrupJen sein. Wieso? 

Die brbeitsgemeinschaften entst2nden im aktiven 2treik. 

Wir versuchten, unser Un~ehagen an Form uhd Inh2lten unseres 

Studiams gemeinsam zu pToblemstisien=::n, :1r1cl bessere Lösungen 

als die uns angebotenen zu finden. Die Arbeit in den AG's bat 

111-1.r bedingt befriedigt, weil wir von Babybe::.nen an dazu erzogen -·.,,. 

wurden, unsere eigenen ~edtirfnisse zu unterdrücken, auf Befehl 

zu funktionieren, Autonomie fäl~.t uns schwer. Di2se Problematik 

der E 1 s zeigt sieb auch dieses Semester, wo erstmals sehr viele 

Seminare in AG's aufgelöst wurden. Die ~~anae der AG's ist: 
SolicJ.,3.ri ti:i.t statt isolj_erter Arbe::::.t mltc:,_' Konku.rien:;:;jruck. 

Solidsrisches Arbei n heißt: wir haben die Möglj.cbkeit, ~ns 

nicht als RolleLträg~r (als ge2~hlechtsl0se, prcbleffilose, gut 

funktionierende jtudenten) ge ntiter zu ai(zen, sonäsrn ufii 

kEnnenzulernen und da~ei festzustellen, ~aß vielL d~r schel~­
bar privaten Probleme (Sexualitit, Alleinsein abend~ in der 

Bude, Einschr\nkung der .F:reih~it öurch I:-ruck dcc3r .1:ii1 tern, Ai1gst 

vor der Zukunft Jm .dc:ruf) so c111gem2in sind; c1at3 wLc uns f:!'::i.gen 

müssen, ob dü,:::~e ProbJ_erne nicbt objc,ktive l.-ründe h8oen 1 gegen 

die wtr g2meinsr:i:1. untcrnclrn1en h önLcr:1. \.'~i_r L.=i.ben ~-,1 /\.'~' s c1is 

Chance, unsere eigenen Inberess~n und Bs~ilrfnisss z~ erkennen 7 

uns frei zu machen von dem Druck, dem P~ofessor genehme Leisthn­

gen zu vollbringen und können uns der a~gstbereitendcn Wettbe­

werbssj_ tuation gegenü b 1_::,r den Koml!lili to neri en tzi eben, 

Diese Chance im weit~sten Sinne wabrzune~jen braucht Zeit. 




